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Startschuss für ein Mammutprojekt
KLINIKUM Gemeinderat macht den Weg frei für den Neubau von Haus 2 - Abriss im Herbst 2025

Es ist das größte Bauprojekt in 
der 160-jährigen Geschichte des 
Klinikums Esslingen: Für knapp 
200 Millionen Euro wird das so-
genannte Haus 2 abgerissen und 
durch einen Neubau ersetzt. Die-
sem Vorhaben hat der Gemein-
derat in seiner jüngsten Sitzung 
zugestimmt: „Mit dem Beschluss 
zum nächsten Bauabschnitt legen 
wir die Grundlage für eine weiter-
hin hervorragende Gesundheits-
versorgung der Bürgerinnen und 
Bürger in Esslingen und im Land-
kreis“, sagt Erster Bürgermeister 
Ingo Rust. Das Gebäude 2 werde 
als zukünftiges Herzstück dafür 
sorgen, dass das Klinikum für die 
kommenden Jahrzehnte bestens 
aufgestellt sei. Gleichzeitig sei der 
geplante Neubau nicht nur eine 
sehr gute Lösung für Patientin-
nen und Patienten, sondern auch 
für jetzige und zukünftige Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter. „So 
kann das Klinikum unter kommu-
naler Trägerschaft auch im Wett-
bewerb um Fachkräfte punkten“, 
betont Ingo Rust.

Aufwendige Vorbereitungen 
für den Abriss
Die Vorbereitungen für das Bau-
projekt laufen bereits auf Hoch-
touren: Zunächst wurde ein 
Modulgebäude errichtet, das wäh-
rend der Bauzeit als Ausweich-
quartier dient. Dieses wurde nach 
16-monatiger Bauzeit im vergan-
genen Juni eingeweiht und be-
steht aus vier modernen Stationen 
für 150 Patientinnen und Patien-
ten. Untergebracht sind dort die 
Neurologie mit der Schlaganfall-
einheit, die Kardiologie, die Ger-
iatrie sowie die Innere Medizin. 
Bis das Haus 2 tatsächlich abge-
rissen werden kann, sind aller-
dings noch viele weitere Vorbe-
reitungen nötig: „Wir bewältigen 
in diesem Jahr 24 Teilprojekte, die 
alle notwendig sind, um das Haus 
gänzlich leer räumen zu können. 
Alleine das ist schon ein Mammut-
projekt“, sagt Matthias Ziegler, der 
Geschäftsführer des Klinikums. 
So muss zum Beispiel die kom-
plette Betriebstechnik für das 
Klinikum neu aufgestellt wer-
den und schon heute für alle drei 
neuen Gebäudeteile mitgedacht 
und unterirdisch verlegt werden. 
Der Steg zur Kinderklinik, der am 
Haus 2 befestigt ist, muss ersetzt 
werden. Zudem muss der zentrale 
Eingangsbereich mit Cafeteria neu 
geplant werden, damit wesentli-
che Funktionen auch nach dem 
Abbruch zur Verfügung stehen. Der 

Abriss ist im Herbst 2025 geplant: 
„Das gesamte Projekt ist für alle 
Planer, Architekten und die Kolle-
ginnen und Kollegen im Klinikum 
eine große aber auch spannende 
Herausforderung. Bei allen über-
wiegt die Vorfreude auf das neue 
Gebäude, das Patienten und Mit-
arbeitenden zahlreiche Möglich-
keiten und Verbesserungen bie-
ten wird“, ergänzt Ziegler.

Zentrale Bereiche werden im 
Neubau gebündelt
In dem Neubau von Haus 2 werden 
in Zukunft zentrale Bereiche der 
Klinik untergebracht sein – dazu 
gehören neben allgemeinen Pfle-
gestationen die zentrale Notauf-
nahme, der Kreißsaal, ein neuer 
zentraler OP-Bereich und eine in-
ternistische Wahlleistungsstation. 
Um deutlich Kosten zu sparen, 
ohne bei Qualität und Ausstattung 
Abstriche machen zu müssen, wird 
der Neubau ein Stockwerk nied-
riger.
Im Zuge des Bauabschnitts wird 
die Infrastruktur an die zukünfti-
gen Erfordernisse des Klinikums 
angepasst, eine Liegendkran-
kenzufahrt gebaut und der Rolf-
Nesch-Weg verbreitert, um die 
Krankenhausanlieferung sowie 
die Baustellenlogistik sicherzu-
stellen. Zudem wird eine zentrale 
Betriebstechnik errichtet – von 
dort aus wird in Zukunft Wärme, 
Strom, Trink- und Löschwasser 
in das Netz des Klinikums einge-

speist. Auch die Notstromversor-
gung sowie ein Lagerraum der 
Wäschelogistik werden dort un-
tergebracht.

Der Masterplan Bau
Der Neubau ist ein zentraler Be-
standteil des Masterplans Bau, der 
zwei weitere Bauabschnitte und 
insgesamt eine Modernisierung 
über einen Zeitraum von rund 15 
Jahren vorsieht. „Der Masterplan 
ist dringend erforderlich, um die 
Leistungsfähigkeit des Klinikums 
zu erhalten und die Einrichtung 
medizinisch und organisatorisch 
weiterzuentwickeln“, sagt Mat-
thias Ziegler. In einem nächsten 

Schritt werden zwei medizinische 
Neubauten entstehen, welche die 
Häuser 7, 7.1 und 8 ersetzen. An-
schließend sollen die Häuser 4 
und 5 saniert und ein neues Tech-
nik- und Logistikgebäude errichtet 
werden. Ein großer Vorteil dieser 
schrittweisen Modernisierung ist, 
dass auf gesellschaftliche Verän-
derungen, Entwicklungen in der 
Baubranche sowie in der Kran-
kenhauspolitik und -finanzierung 
reagiert werden kann. Deswegen 
sieht die Planung vor, dass das 
Klinikum nach Abschluss jedes 
Bauabschnitts voll funktionsfä-
hig ist.                                             isa

Schadstoffsammlung ist 
wieder unterwegs

Von 9. März bis 8. April findet im 
Landkreis wieder eine mobile 
Schadstoffsammlung statt. An 19 
Sammelstellen werden Abfälle aus 
Privathaushalten angenommen, 
die aufgrund ihres Schadstoff-
gehaltes nicht in die Restmüll-
tonne geworfen werden dürfen 
- zum Beispiel Putz- oder Pflan-
zenschutzmittel, Spraydosen oder 
Fleckentferner. Die Abfälle sind 
dicht verschlossen und möglichst 
in der Originalverpackung abzuge-
ben. Infos und Termine finden sich 
unter awb-es.de                         red 

 �Tipps und Termine

Was ist in der Stadt geboten? Ei-
nen guten Überblick gibt der 

städtische Veranstal-
tungskalender, der im 
Internet unter esslin-
gen.de/veranstaltun-
gen zu finden ist.

Herzstück des Klinikums Esslingen: So soll das im Bild rötlich markierte Haus 2 in Zukunft aussehen. Allein die Vorbereitungen für den 
Abriss machen 24 Teilprojekte erforderlich.                                                                                                                                                    Fotos: Klinikum Esslingen

Das Modulgebäude dient als Ausweichquartier und wurde im vergangenen Juni einge-
weiht. Dort können 150 Patientinnen und Patienten untergebracht werden.

Austausch zu  
Bildungskooperationen

Ab dem Schuljahr 2026/2027 gilt 
ein Rechtsanspruch auf Ganztags-
betreuung für Kinder im Grund-
schulalter. Um dem Bedarf gerecht 
zu werden, setzt die Stadt Esslin-
gen auch auf Kooperationen zwi-
schen Schulen und außerschuli-
schen Bildungspartnern.
Ein Markt der Möglichkeiten am 
Donnerstag, 14. März, von 17 
bis 19:30 Uhr im Alten Rathaus 
bietet die Gelegenheit, sich über 
mögliche Kooperationen auszu-
tauschen. Die Veranstaltung rich-
tet sich zum einen an Esslinger 
Schulen, die ihr Angebot auswei-
ten und mit außerschulischen Bil-
dungspartnern zusammenarbei-
ten möchten. Zum anderen sind 
Vereine, Initiativen oder Organisa-
tionen, die in der Arbeit mit Kin-
dern und Jugendlichen tätig sind, 
eingeladen. Auch Einzelpersonen, 
die an Angeboten für Schülerinnen 
und Schüler mitwirken wollen, 
können teilnehmen. In zwanglo-
ser Atmosphäre können Schulen 
und außerschulische Bildungs-
partner ihre Vorstellungen mit-
einander abgleichen und erste 
Pläne machen. Mit dem Markt 
der Möglichkeiten geht die Stadt-
verwaltung ganz neue Wege, eine 
vergleichbare Veranstaltung gibt 
es bisher in keiner anderen Kom-
mune.  Ziel ist es, das Bildungsan-
gebot an Esslingens Schulen wei-
ter auszubauen.                           sbi
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Aktuelles
Bekanntmachungen 
Aktuelle Bekannt­
machungen der 
Stadt Esslingen fin-
den Sie im Internet 
unter esslingen.de
Kürzlich bekannt gemacht: 
- BBP Fritz-Müller-Str.
- Bekanntmachung der Wahl des 
Gemeinderates am 9.6.2024
- Satzung über örtliche Bauvor-
schriften Neue Weststadt Hoch-
schule
- Festsetzung Grundsteuer 2024

Messe „Karriere“
Die Stadt präsentiert sich und 
ihre Ausbildungsangebote bei der 
Messe „Karriere“, die am 8. und 
9. März im Neckar Forum stattfin-
det. Am Freitag hat die Messe von 
9 bis 15 Uhr geöffnet, am Samstag 
von 10 bis 16 Uhr. Der Eintritt ist 
frei. Neben den Ständen von rund 
50 Ausstellern aus verschiedenen 
Branchen werden unterschiedliche 
Vorträge angeboten. Weitere Infos 
gibt es im Internet unter messen-
esslingen.de/karrieremesse

Gewässerschau
Am Mittwoch, 13. März, führt die 
Stadt mit dem Landratsamt Esslin-
gen eine Gewässerschau am Hain-
bach durch. Konkret geht es um 
den Abschnitt ab der Kennenbur-
ger Straße bis zur Stettener Straße. 
Um das Gewässer zu besichtigen, 
den Hochwasserschutz sowie den 
ökologischen Zustand des Bach-
umfelds zu beurteilen, müssen  
auch private Grundstücke betre-
ten werden. Dafür bittet die Stadt 
um Verständnis.

Aktuelle Sitzungstermine 3.3. – 17.3. 
Mo, 11.3., 17:30 Uhr  
Mobilitätsausschuss

Mi, 13.3., 16 Uhr  
Ausschuss für Technik  
und Umwelt

Mo, 18.3., 16 Uhr  
Gemeinderat

Mi, 20.3., 16 Uhr  
Kulturausschuss

Alle Sitzungen finden im 
 Alten  Rathaus statt.  

Sitzungsunterlagen und  
Termine unter  
ris.esslingen.de

Vom Jugendtreff bis zum zollernplatz
POLITIK Einwohnerversammlung auf dem Zollberg diskutiert viele wichtige Themen - Neuer Bürgerausschuss gewählt

Ein volles Waldheim, ein neuer 
Bürgerausschuss und viele wich-
tige Themen: Auf dem Zollberg 
hat vergangene Woche eine er-
folgreiche Einwohnerversamm-
lung stattgefunden. Erfreulich 
war nicht nur das große Interesse 
vor Ort, sondern auch die hohe 
Wahlbeteiligung im Vorfeld. Ins-
gesamt konnten die Stimmen von 
139 Wählerinnen und Wählern ge-
zählt werden, die allermeisten hat-
ten für die Stimmabgabe das neue 
Online-Portal genutzt. Der Bürger-
ausschuss besteht nun aus neun 
Mitgliedern, hier in der Reihen-
folge ihrer Stimmanzahl aufge-
führt: Katrin Bunjes-Thie, Christian 
Kruse, Erwin Bär, Benjamin Geh-
ring, Felix Hausmann, Bernhard 
Lohr, Matthias Toepfer, Dr. Rainer 
Ross und Michael Glocker.

Wie geht es weiter an der Trai­
felbergstraße?
Die Zukunft des Jugendtreffs T1 
und des Bolzplatzes Traifelberg-
straße bewegt viele Menschen auf 
dem Zollberg. Seit einigen Jahren 
gibt es Pläne, an der Traifelberg-
straße drei Mehrfamilienhäuser 
mit insgesamt 44 Wohnungen zu 
bauen. Eine Wohnbebauung hätte 
aufgrund des Lärmschutzes Aus-
wirkungen auf die Betriebszeiten 
des Jugendtreffs, zudem würde 

der Bolzplatz wegfallen. Ober-
bürgermeister Matthias Klopfer 
berichtete, dass sich mittlerweile 
einige Rahmenbedingungen ver-
ändert hätten, etwa durch die 
Stagnation auf dem Wohnungs-
markt und den Bedarf der an-
grenzenden Schulen: „Wir werden 
diese schwierige Entscheidung mit 
dem neuen Gemeinderat ange-
hen. Meine persönliche Meinung 
ist, dass wir als wachsende Stadt 
Sportflächen erhalten sollten“, 
sagte Klopfer. 
Axel Fricke, Leiter des Stadtpla-
nungsamtes, berichtete zudem, 
dass das Bebauungsplanverfahren 
ruhe, es keinen städtebaulichen 
Vertrag gebe und das T1 derzeit 
Bestandsschutz habe. „Wir wol-
len bei der Stadtplanung stärker 
berücksichtigen, dass Jugendliche 
Raum brauchen“, betonte er.

Die Mutzenreisstraße 
Teresa Engel, Leiterin der Stabs-
stelle Mobilität, berichtete im 
Waldheim vom aktuellen Stand 
in Sachen Mutzenreisstraße. Um 
die Verkehrssicherheit zu gewähr-
leisten, ist die Fahrbahndecke im 
vergangenen Sommer saniert wor-
den. Parallel wird an einer grund-
legenden Lösung gearbeitet: Seit 
vergangenem Frühjahr wird zu-
sammen mit einem externen 

Büro eine Neukonzeption erstellt. 
Dazu wurde der Verkehr zweimal 
gezählt, auch eine erste Öffent-
lichkeitsbeteiligung hat stattge-
funden. „Wir erwarten jeden Mo-
ment die überarbeiteten Entwürfe 
des Büros“, berichtete Teresa En-
gel. Eine zweite Öffentlichkeitsbe-
teiligung sei geplant.

Fuß­ und Radwege auf dem 
Zollberg 
Wer mit dem Rad von der Innen-
stadt auf den Zollberg fährt, hat 
es nicht leicht: Der Radweg ent-
lang der Zollbergstraße endet auf 
halber Strecke, Alternativen sind 
rar und steil. „Mittelfristig gibt es 
keine bauliche Lösung, weil wir 
dazu Grundstücke ankaufen müss-
ten“, berichtete Teresa Engel. Als-
bald soll eine entsprechende Fahr-
bahnmarkierung den Autoverkehr 
dafür sensibilisieren, dass Rad-
fahrende auf der Zollbergstraße 
unterwegs sind. Zudem sagte 
OB Matthias Klopfer zu, dass zur 
nächsten Einwohnerversammlung 
Pläne für eine Radwegverbindung 
mitgebracht werden.
Baubürgermeister Hans-Georg 
Sigel berichtete zudem, dass die 
Fußwege auf dem Zollberg Stück 
für Stück erneuert werden und 
jede einzelne Sanierung rund 
200.000 Euro kostet. An allen Fuß-

wegen, die erst langfristig saniert 
werden können, werden dieses 
Jahr Geländer an den Treppen ins-
talliert. Geduld ist auch in Sachen 
Pfeifferklinge gefragt. Dort sind 
dieses Jahr zwar Sicherungsmaß-
nahmen geplant, allerdings muss 
das Gelände weiter gesperrt blei-
ben. Geplant ist es, einen einfa-
chen Waldweg anzulegen, „aller-
dings kann diese Maßnahme erst 
für den Haushalt 2026/2027 an-
gemeldet werden“, sagte Sigel.

Der Zollernplatz
Etwas früher werden die Einwoh-
nerinnen und Einwohner dagegen 
Veränderungen am Zollernplatz 
sehen. Um diesen attraktiver zu 

gestalten, sollen dort Bäume ge-
pflanzt und Blühflächen angelegt 
werden. Burkhard Nolte, Leiter 
des Grünflächenamtes, berichtete, 
dass zudem ein Trinkbrunnen so-
wie Bänke aufgebaut werden. Die 
Maßnahmen sind bereits geneh-
migt – passend zur Vegetations-
periode sollen die Pflanzarbeiten 
im Herbst erledigt werden.
Um die leerstehenden Einzel-
handelsflächen kümmert sich 
seit Herbst mit Simon Kortus der 
neue Stadtteilmanager der Wirt-
schaftsförderung. Zudem gibt es 
ein neues Förderprogramm für 
Neugründungen, welches Start-
ups in den Stadtteilen unterstüt-
zen möchte.                                  isa

Der neue Bürgerausschuss Zollberg mit der Verwaltungsspitze.                               Foto: isa

Erster Bürgermeister Ingo Rust (6.v.re.) hat Blutspenderinnen und Blutspender für ihren Einsatz ausgezeichnet.                                          Foto: mam

Blutspenderinnen und Blutspender ausgezeichnet
3.000 Bluttransfusionen jährlich 
- und das allein im Klinikum Ess-
lingen: Nach Unfällen, bei Ope-
rationen oder Geburten und vor 
allem im Bereich der Onkolo-
gie benötigen viele Patientinnen 
und Patienten fremdes Blut. Mit-
unter geht es dabei sogar um Le-
ben und Tod. Umso wichtiger ist 
der Einsatz von Bürgerinnen und 
Bürgern, die regelmäßig zur Blut-
spende gehen.
37 davon wurden nun von der 
Stadt Esslingen und dem Ortsver-
band des Deutschen Roten Kreu-
zes (DRK) kürzlich für ihre regel-
mäßigen Spenden geehrt. Im 
Bürgersaal des Alten Rathauses er-
hielten die anwesenden Bürgerin-
nen und Bürger Ehrennadeln des 
DRK für 10, 25, 50, 75, 100 oder gar 
150 erfolgreiche Blutspenden. „Sie 
geben einen Teil von sich, um an-
deren das Leben zu retten - und 
das sogar wortwörtlich. Das ist 

nicht hoch genug einzuschätzen“, 
sagte Erster Bürgermeister Ingo 
Rust in seiner Rede. „Deshalb ist 
es uns als Stadt Esslingen wich-
tig, alle Spenderinnen und Spen-
der einzuladen, um ihnen für ihren 
wertvollen Beitrag zu danken und 
diesen zu ehren.“
Ausgezeichnet wurden die anwe-
senden Spenderinnen und Spen-
der jeweils mit einer Ehrenna-
del des DRK, ab 75 erfolgreichen 
Spenden gab es obendrein eine 
Flasche Sekt. 
Als letzter an der Reihe war Hans-
Jürgen Schöck, der für sage und 
schreibe 150 erfolgreiche Blut-
spenden ausgezeichnet wurde. 
Seit ungefähr 35 Jahren geht 
er bereits regelmäßig zur Blut-
spende - inzwischen sogar sechs 
Mal pro Jahr. „Und die Motivation 
hat in all den Jahren nicht nach-
gelassen“, berichtet Hans-Jürgen 
Schöck. „Denn es ist eine schöne 

Gewissheit, dass man damit an-
deren Menschen helfen kann.“

Weitere Informationen zur Blut-
spende und aktuelle Termine in 

Esslingen finden sich im Internet 
unter blutspende.de             mam
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Auf dem Weg zur Willkommensbehörde
Bürgerservice Einwanderung: Zahl der offenen Anträge konnte halbiert werden - Service soll weiter verbessert werden

Der Bürgerservice Einwanderung 
in Esslingen war einige Zeit vor 
allem für die langen Schlangen 
vor der Tür und einen größeren 
Antragsrückstau bekannt. Durch 
einen großen Kraftakt konnte die 
Situation stark verbessert werden. 
Innerhalb eines knappen Jahres 
ist es gelungen, die Anzahl an of-
fenen Anträgen zu halbieren: vom 
Höchststand mit über 3.200 offe-
nen Anträgen auf etwa 1.600 An-
träge. Bis zum Jahresende soll der 
Antragsrückstau auf das Normal-
niveau gesenkt werden. Anfragen 
über das Kontaktformular werden 
mittlerweile innerhalb von maxi-
mal vier Wochen beantwortet.

Neue Struktur, mehr Personal
Erreicht wurden diese Verbes-
serungen durch zusätzliches 
Personal sowie strukturelle Än-
derungen. Inzwischen hat der Bür-
gerservice Einwanderung 33 Mit-
arbeitende. Teamübergreifend 
befassen sich derzeit vier befris-
tet eingestellte Mitarbeitende aus-
schließlich um den entstandenen 
Rückstau. Gleichzeitig wird, um 
die Effizienz weiter zu erhöhen, 
die Digitalisierung des Bürgerser-
vices vorangetrieben. Zusammen 
mit internen Schulungen und ei-
ner Ausweitung der Arbeitgeber-
sprechstunden soll der Service 

weiter verbessert werden - Ziel 
ist es, eine leistungsfähige Will-
kommensbehörde zu werden.

Auslastung enorm gestiegen
Aufenthaltsgenehmigungen, Asyl-
angelegenheiten, Arbeitsgeneh-
migungen, Familiennachzug und 
Ausweisangelegenheiten von Aus-
länderinnen und Ausländern: Für 
alle diese Themen ist der Bürger-
service Einwanderung zuständig. 
Entsprechend hoch ist die Auslas-
tung: Allein im vergangenen Jahr 
gab es knapp 41.000 persönliche 
Vorsprachen, durchschnittlich be-
suchten jede Woche rund 430 Per-
sonen die offene Sprechstunde. 

Hinzu kamen etwa 4.500 Anfra-
gen per Kontaktformular.

Zahlreiche Herausforderungen
Warum ist die Anzahl an Verfahren 
gestiegen? Zum einen ist die Zahl 
der sogenannten Drittstaatsan-
gehörigen, also Angehörigen von 
Staaten, die weder der Europäi-
schen Union noch dem Europäi-
schen Wirtschaftsraum angehören 
und daher von der europäischen 
Freizügigkeit ausgeschlossen sind, 
2022 sprunghaft um gut 15 Pro-
zent gestiegen und 2023 noch-
mals um über neun Prozent auf 
nun knapp 17.200 Personen an-
gewachsen. Zum Teil erklärt sich 

der Anstieg mit dem Ukraine-
Krieg: Etwa 1.100 Menschen sind 
im vergangenen Jahr aus der Uk-
raine nach Esslingen zugewandert. 
Ein anderer Teil dürfte auf Geset-
zesänderungen zurückgehen, die 
die Zuwanderung, etwa von Fach-
kräften, vereinfachen.
So wird seit November 2023 das 
Fachkräfteeinwanderungsgesetz 
schrittweise ausgeweitet. Au-
ßerdem wurde die sogenannte 
Westbalkanregelung, die die Auf-
nahme von Arbeitsmigranten aus 
den Westbalkan-Staaten erleich-
tert, ausgeweitet und entfristet. 
Und das ist nicht die einzige ge-
setzgeberische Herausforderung: 
Anfang 2023 wurde das Chancen-
Aufenthaltsrecht eingeführt, das 
langjährig Geduldeten die Mög-
lichkeit gibt, notwendige Voraus-
setzungen für ein Bleiberecht zu 
erfüllen. Im Frühjahr 2023 wurde 
infolge des Erdbebens in der Tür-
kei und in Syrien zeitweise ein ver-
einfachtes Visa-Verfahren für Be-
troffene beschlossen. 

Spezialisierte Teams
Zentrale Anlaufstelle ist das Ver-
waltungssekretariat mit sechs Mit-
arbeitenden. Hier befindet sich die 
Hotline, es werden Daten aufge-
nommen, Termine vergeben und 
Aufenthaltstitel ausgegeben. Zu-

dem gibt es drei weitere Teams, 
die sich unterschiedlichen The-
menschwerpunkten annehmen.
Das Team Erwerbstätigkeit und 
Visaangelegenheiten kümmert 
sich um Anträge von Drittstaats-
angehörigen und deren Famili-
enangehörigen zum Zweck der 
Erwerbstätigkeit und bietet für 
Unternehmen entsprechende Be-
ratungsgespräche an.
Das Team Asyl kümmert sich um 
die Aufenthaltsgestattung wäh-
rend eines laufenden Asylver-
fahrens, prüft humanitäre Auf-
nahmeverfahren und ist mit 
Duldungsangelegenheiten be-
fasst, etwa bei negativ beschie-
denen Asylverfahren oder illega-
len Aufenthalten. 2023 hat das 
Team 924 laufende Asylverfah-
ren bearbeitet, bei 696 Verfahren 
wurde die Möglichkeit eines hu-
manitären Aufnahmeverfahrens 
geprüft. 382 Anträge wurden ne-
gativ beschieden.
Das Team allgemeines Aufent-
haltsrecht umfasst zehn Mitarbei-
tende. Es ist mit Aufenthaltstiteln 
etwa nach Geburt, bei Heirat, für 
Studierende oder für den Famili-
ennachzug befasst, erteilt unbe-
fristete Niederlassungserlaubnisse 
und steht mit Behörden wie dem 
Standesamt, der Polizei oder dem 
Gericht im Austausch.               bot 

Feuerwehr: Eine breite 
Palette an Einsätzen

Vom Zimmerbrand über Perso-
nenrettung bis zum Gefahrgutein-
satz: Der Februar hat für die Feuer-
wehr Esslingen eine breite Palette 
an Einsätzen bereit gehalten. In-
gesamt wurden die Kameradinnen 
und Kameraden 73 Mal alarmiert, 
darunter waren 12 Brände, 38 Hil-
feleistungen und 22 Fehlalarme.
Besonders umfangreich war der 
Gefahrgutunfall am 16. Februar 
in der Zeppelinstraße. Ein Gabel-
stapler hatte auf einem Werksge-
lände einen Container beschädigt. 
Aus diesem waren mehrere hun-
dert Liter Chlorwasserstoff ausge-
treten, was eine starke Rauchent-
wicklung verursacht hatte.

Mehrere Trupps mit Chemika-
lienschutzanzügen rückten zum 
Container vor. Der ausgetretene 
Chlorwasserstoff wurde mit einem 
speziellen Mittel abgebunden. Pa-
rallel wurden die ausgetretenen 
Dämpfe mit einem Löschrohr von 
einem Trupp unter Atemschutz 
niedergeschlagen. Eine Gesund-
heitsgefährdung für die Bevöl-
kerung konnte ausgeschlossen 
werden. Die Feuerwehren aus Ess-
lingen und Ostfildern waren mit 15 
Fahrzeugen und 60 Einsatzkräften 
im Einsatz.                                         red

Das Modehaus in neuem Gewand 
STADT Sehr gut besuchte Infoveranstaltung zur Bücherei - Zusätzliche Rundgänge werden am 9. März angeboten

Menschen, die in Büchern blät-
tern, Schach spielen oder es sich 
in einem Lesesessel gemütlich 
machen: Am Dienstag war im ehe-
maligen Modehauses Kögel zu er-
leben, wie eine Bücherei in dem 
Gebäude aussehen könnte. Fast 
200 Esslingerinnen und Esslinger 
machten sich bei der ersten Info-
veranstaltung ein Bild von dem 
möglichen neuen Standort.

Ein Haus der Zukunft
Sie bekamen kurz vorgestellt, 
welche Gründe für eine Büche-
rei in dem Modehaus sprechen: 
Mehr Fläche, die für dringend be-
nötigte Arbeitsplätze, für einen 
eigenen Jugendbereich, für eine 
größere Familienbücherei genutzt 
werden könnte. Offene Räume, die 
flexibler einsetzbar und barriere-
frei wären. Die Möglichkeit, dass 
der Bücherbus den Standort di-
rekt anfahren könnte und damit 
die bisher getrennten Medienbe-
stände vereint werden könnten.
„Bibliothek ist viel mehr als Lesen, 
hier kann ein Haus der Zukunft 
entstehen“, betonte Büchereilei-
ter Kevin Butler. Unter anderem 
gehört für ihn das Konzept Open 
Library mit Öffnungszeiten rund 
um die Uhr dazu, ein Werkstattbe-
reich, neue digitale Angebote und 
vieles mehr.  „Das ist nicht nur eine 
Chance für die Bücherei, sondern 
auch eine Chance, die Innenstadt 
zukunftsfähig zu halten“, sagte 
Oberbürgermeister Matthias Klop-
fer und blickte damit auf den Wan-
del im Einzelhandel, der auch in 
Esslingen spürbar sei. Durch eine 

öffentliche Nachnutzung könne 
der Leerstand deutlich verringert 
und die Frequenz in der Innen-
stadt erhöht werden. 
Anschließend konnten die Gäste 
auf Entdeckungstour gehen - das 
Büchereiteam hatte eine kleine Fa-
milienbücherei, eine Romanabtei-
lung, ein Jugendbereich, eine Le-
seecke im Lichthof und ein Café im 
Eingangsbereich aufgebaut. Man-
cher bemerkte beim Rundgang 
die drei Stufen im ersten Oberge-
schoss: „Ich dachte, das Gebäude 
ist barrierefrei?“, fragte eine Besu-
cherin. Philipp Kopper, Architekt 
bei den Städtischen Gebäuden 
Esslingen, erklärte, dass die we-
nigen Treppen das einzige Hin-
dernis seien: „Und anders als im 
Pfleghof gibt es genügend Platz, 
um Rampen bauen zu können.“

Begeisterung und Skepsis
Bei ihm kamen viele Fragen rund 
um das Flächenangebot im Mode-
haus an: „Hier fällt nur sehr wenig 
Platz für Verkehrsflächen weg - ei-
gentlich nur für die Treppenhäu-
ser.“ Büchereileiter Kevin Butler 
erreichte viel positives Feedback 
- etwa von einem technikaffinen 
Verein, der sich auf die Werkstatt 
freut: „So ein Raum fehlt uns.“ 
Eine ältere Dame zeigte sich be-
geistert von den neuen Aufent-
haltsmöglichkeiten.
Bei Katrin Hellerich ging es immer 
wieder um die Frage nach der Ver-
kleinerung des Bestandes: „Das 
hat nichts mit dem Umzug zu tun 
und betrifft nicht nur die Esslinger 
Stadtbücherei“, sagte die stellver-

tretende Büchereileiterin. Sie er-
zählt, dass DVDs, Musik-CDs, aber 
auch Ratgeber kaum mehr nach-
gefragt seien und deswegen abge-
baut werden. „Im Kinder- und Ju-
gendbereich wächst der Bestand 
dagegen an.“                                isa

Infoveranstaltung
Am Samstag, 9. März, werden von 
11 bis 15 Uhr Rundgänge durch 
das ehemalige Modehaus Kögel 
angeboten.  Weitere Infos gibt es 
im Internet unter esslingen.de/
neue-stadtbibliothek

Das Interesse an der Zukunft der Stadtbücherei war spürbar groß. Die rund 200 Gäste beka-
men durch Showrooms einen ersten Eindruck.                                                                                Fotos: isa

41.000 Vorsprachen gab es 2023 beim Bürgerservice Einwanderung.                     Foto: bot

Foto: Feuerwehr Essslingen
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Wie sich die Kindertagespflege entwickelt
LEBEN Erhöhte Platzpauschale für Tageseltern beschlossen - Anzahl an TiagR-Angeboten wächst stetig

Die Kindertagespflege ist eine 
wichtige Säule in der Kinderbe-
treuung vor allem bei den unter 
Dreijährigen. 2019 hat die Stadt-
verwaltung ein neues Zuschuss-
modell für Kindertagespflege-
personen (KTPP) in Form von 
Platzpauschalen eingeführt. Da-
mals wurde auch entschieden, 
die Umsetzung und die geplan-
ten Ziele nach drei Jahren auf den 
Prüfstand zu stellen. 

Nachfrage für Kindertages­
pflege wächst stetig
Der jetzt veröffentlichte Evaluati-
onsbericht zeigt, dass die Kinder-
tagespflege in Landkreis, Land 
und Bund gleichermaßen von 
diesen zentralen Entwicklungen 
geprägt ist: Die Nachfrage nach 
Betreuungsplätzen für unter Drei-
jährige (U3) übersteigt das ver-
fügbare Platzangebot und nimmt 
weiter zu. Die Anzahl an Kinder-
tagespflegepersonen (KTPP) geht 
dagegen kontinuierlich zurück. 
Dabei steigt die Zahl der durch-
schnittlichen Betreuungsverhält-
nisse pro KTPP an. Die Quote der 
betreuten Kinder in der Alters-
gruppe U3 wächst weiter und das 
Interesse an Tagesbetreuung in 
anderen geeigneten Räumen (Ti-
agR) nimmt weiter zu. Dabei wer-

den die Kinder nicht in den Wohn-
räumen der Tageseltern betreut, 
sondern meist von mehreren Ta-
geseltern in einer Art Mini-Kita.

Entwicklungen in der Stadt
Das Ziel, durch die Platzpauscha-
len zusätzlich 30 Plätze in der Be-
treuung von unter Dreijährigen zu 
gewinnen, wurde in der Stadt Ess-
lingen nicht ganz erreicht. Immer-
hin konnten allerdings weitere 20 
U3-Kinder in der Tagespflege un-
tergebracht werden. 
Voll im Plan liegt die Stadtverwal-
tung bei dem Ziel, mindestens 

eine Tagesbetreuung in anderen 
geeigneten Räumen (TiagR) pro 
Stadtteil einzurichten. Die Anzahl 
der TiagR- Standorte steht aktu-
ell bei acht und konnte damit seit 
2019 mehr als verdoppelt werden. 
Mit der Schwerpunktsetzung auf 
TiagR nimmt die Stadt Esslingen 
eine Vorreiterrolle im Landkreis 
ein. 

Weniger Verwaltungsaufwand 
und erhöhte Platzpauschale
Um den bürokratischen Aufwand 
für die Kindertagespflegeperso-
nen (KTTP) zu senken, erhalten 

sie von der Stadt Esslingen eine 
pauschale Leistungsgewährung. 
Sie müssen also nicht für einzelne 
Zuschussleistungen Nachweise 
einreichen. Zudem wird die Pau-
schale rückwirkend ab 1. Januar 
2024 erhöht, sodass den KTTP 
nun ein höherer monatlicher Zu-
schuss zur Verfügung steht. Die-
ser pauschale Zuschuss beinhal-
tet den Ausfall bei Krankheit und 
Urlaub sowie sonstige Ausgaben, 
beispielsweise für Führungszeug-
nis, Erste-Hilfe-Kurse, Weiterquali-
fizierung oder ähnliches. 
Für die Erhöhung der Pauschale 
nimmt die Stadtverwaltung jähr-
lich rund 127.000 Euro zusätzlich 
in die Hand. Um die Ausgaben 
der Eltern zu begrenzen, dürfen 
die KTPP zukünftig maximal ei-
nen Euro pro Betreuungsstunde 
zusätzlich erheben. Da auch für 
TiagR die Kosten gestiegen sind, 
wird der Zuschuss für die Erstaus-
stattung auf 15.000 Euro je TiagR 
angehoben. Das Erfolgsmodell Ta-
gesbetreuung in anderen geeigne-
ten Räumen soll weiter ausgebaut 
und attraktiv gestaltet werden. 
Um weitere Betreuungsplätze zu 
schaffen, arbeitet die Stadt ämter-
übergreifend mit Investoren sowie 
Wohnungseigentümern in Neu-
baugebieten zusammen.          sbi
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Welche Fahne weht heute?
Neue Beflaggungsordnung regelt, welche Fahnen künftig an welchen Tagen vor dem Neuen Rathaus gehisst werden

Mal weht die Europa-, mal die 
Bundesfahne. Mal flattert le-
diglich die städtische Flagge im 
Wind, dann ist eine Regenbogen-
fahne gehisst: Die Beflaggung vor 
dem Neuen Rathaus wechselt re-
gelmäßig. „Damit machen wir 
auf unterschiedliche historische 
oder politische Anlässe aufmerk-
sam. Denn die Beflaggung ist ein 
bedeutungsvolles und repräsenta-
tives Zeichen für uns als Stadt“, er-
klärt Yannic Neldert, der Leiter der 
Geschäftsstelle Gemeinderat.
Geregelt wird das durch die städ-
tische Beflaggungsordnung. Da 
diese zuletzt 2001 aktualisiert 
wurde, seither mehrere Beflag-
gungsanlässe hinzukamen und 
hierzu ein Antrag gestellt wurde, 
hat der Verwaltungsausschuss ei-
nige Änderungen beschlossen.

Genaue Vorgaben
Im Gegensatz zur früheren Beflag-
gungsordnung wehen die Fah-
nen zu den regelmäßig wieder-
kehrenden Beflaggungsanlässen 
in Zukunft ausschließlich an den 
Masten des Neuen Rathauses. Am 
Alten Rathaus, am Behördenzen-
trum oder an Schulen wird nur 

noch auf besondere Anordnun-
gen hin beflaggt.
Dabei orientieren sich die An-
lässe zur Beflaggung an denen der 
Dienstgebäude des Bundes, an der 
Verwaltungsvorschrift des Landes 
Baden-Württemberg und dem Vor-
gehen anderer Städte. Als Dauer-
beflaggung sollen, wie bereits seit 
Frühjahr 2022 gehandhabt, weiter-
hin die städtischen Logo-Flaggen 
gehisst werden.
Am Tag der Arbeit, dem 1. Mai, 
wird die Beflaggung zum Beispiel 
angepasst. An diesem Tag hän-
gen – von links nach rechts beim 
Blick auf das Neue Rathaus – die 
Flaggen von Europa, dem Bund, 
dem Land Baden-Württemberg 
sowie die der Stadt Esslingen in 
den Stadtfarben und mit Adler.
Zu bestimmten Anlässen, wie zum 
Beispiel am Volkstrauertag, wird 
weiterhin eine Trauerbeflaggung 
gesetzt. „Da wir vor dem Neuen 
Rathaus Bannerfahnen einsetzen, 
signalisieren wir eine solche Trau-
erbeflaggung übrigens nicht durch 
das Hissen auf Halbmast“, erklärt 
Yannic Neldert. „Stattdessen brin-
gen wir an den Flaggen schwarze 
Trauerflore an.“

Besondere Anlässe
Neben solchen bundes- oder lan-
desweiten Anlässen, zu denen 
auch der Europatag oder der Tag 
der Deutschen Einheit zählen, wer-
den in Esslingen auch an Sonder-
anlässen bestimmte Flaggen ge-
hisst. Am Tag der Bürgermeister 
für den Frieden hängt beispiels-
weise die Flagge des Städtebünd-
nisses Mayors for Peace, am Jah-

restag des Christopher Street Days 
eine Regenbogenfahne oder rund 
um das Schwörfest am ersten Juli-
Wochenende die beiden städti-
schen Motive mit dem Stadtlogo 
und dem Stadtwappen. 
Eine Übersicht über die regel-
mäßigen Anlässe und die jeweils 
vorgesehene Beflaggung vor dem 
Neuen Rathaus findet sich unter 
esslingen.de/beflaggung       mig

Für die unter Dreijährigen gibt es zu wenig Betreuungsplätze. Deswegen ist die Kinder-
tagespflege ein wichtiger Baustein.                    Foto: Oksana Kuzmina - stock.adobe.com

Neuer Dialog der  
Glaubensgemeinschaften
Glaubenseinrichtungen überneh-
men vielfältige gesellschaftliche 
Aufgaben und sind wichtige An-
sprechpartner und Multiplikato-
ren. In einem Gesellschaftsdialog 
soll nun die Zusammenarbeit von 
verschiedenen Religionsgemein-
schaften in Esslingen intensiviert 
werden.
Das Gremium tauscht sich über 
gesellschaftliche und soziale, je-
doch nicht über theologische The-
men aus. Grundlage ist der offene 
und konstruktive Dialog der Glau-
bensgemeinschaften, welcher auf 
dem Fundament der freiheitli-
chen, demokratischen Grundord-
nung beruht.
In Zusammenarbeit mit den Reli-
gionsgemeinschaften wurde zum 
Beispiel die Broschüre -„Der Fas-
tenmonat Ramadan - eine Orien-
tierungshilfe für Bildungseinrich-
tungen“ erstellt, um Lehr- und 
sonstige pädagogische Fachkräfte 
über das Fasten zu informieren. 
Ziel ist es, sowohl die pädagogi-
schen wie auch didaktischen An-
forderungen in Bildungseinrich-
tungen mit dem individuellen 
Recht der Religionsausübung in 
Einklang zu bringen.
2024 ist außerdem eine Bustour 
der Religionen geplant, bei der 
Esslingerinnen und Esslinger die 
Möglichkeit haben, religiöse Stät-
ten und Glaubensgemeinschaften 
in ihrer Stadt kennenzulernen. So 
sollen Begegnungsräume geschaf-
fen und die religiöse Vielfalt sicht-
bar gemacht werden.
Der Gesellschaftsdialog der Re-
ligionsgemeinschaften und die 
Stadtverwaltung wollen diese 
Partnerschaft aktiv mit Leben fül-
len und gemeinsam an einer of-
fenen, inklusiven und pluralisti-
schen Gesellschaft arbeiten. „Wir 
sind zuversichtlich, dass diese 
Zusammenarbeit Früchte tragen 
wird und einen positiven Beitrag 
zum gesellschaftlichen Zusam-
menhalt in unserer Stadt leisten 
wird“, betont Bürgermeister Yal-
cin Bayraktar. 

Grundlagenpapier
Der Gesellschaftsdialog der Reli-
gionsgemeinschaften hat am 21. 
Februar das Grundlagenpapier 
für seine Zusammenarbeit un-
terzeichnet. Damit wurde ein be-
deutender Schritt in Richtung in-
terkultureller und interreligiöser 
Verständigung gemacht. In deren 
Mitte steht die Förderung eines 
friedvollen Zusammenlebens ver-
schiedener Glaubensgemeinschaf-
ten in Esslingen. Das Grundlagen-
papier legt gemeinsame Ziele und 
Prinzipien fest, wie zukünftig zu-
sammengearbeitet werden soll 
sowie welche Projekte entwickelt 
und umgesetzt werden sollen. 
Weitere Informationen gibt es im 
Internet unter esslingen.de/ge-
sellschaftsdialog                         red

Zu bestimmten Anlässen wird Trauerflor an den Flaggen angebracht.    Foto: Stadt Esslingen
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